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von denen 4 auf den Toren standen. Die 4 Tore waren das Teichtor, das Schützeberger Tor, das

Hagen- oder Bürgertor und das Neue Tor. 1348 gestattete Landgraf Heinrich den Bürgern, an der

westlichen Gemarkungsgrenze zum Schutz gegen feindliche Angriffe eine Landwehr mit wart

türmen zu errichten. Die Stadt befaß eine Münze, die sich im Turm des Teichtores befand. 1376

und 1420 große Stadtbrände. Im 30jährigen Krieg hatte die Stadt sehr zu leiden. 1632 wurde sie

geplündert und fast vollständig niedergebrannt. Von 394 Häusern vor dem Krieg bestanden 1646

nur noch 81.

Burg
Am westlichen Ausläufer des Stadthügels auf einem von diesem durch eine Senke abgeschnürten,
nach Süden zu steil, nach Westen und Norden in Terrassen abfallenden Hügel.

(9 es chichte. Um 1226 vom thüringischen Landgrafen errichtet und mit Amtmännern und Burg

mannen besetzt. 1513 Errichtung eines Neubaues, der später als Zehntscheuer verwendet wurde

und 1888 von Landrat von Buttlar zum jetzigen Landratsamt umgebaut wurde. 1540 bestand die

Burg noch. 1575 lag sie in Trümmern. 1606 Niederlegung des alten Turmes wegen Baufälligkeit.

A. 16. Ih. Errichtung eines neuen Schloßbaues durch Landgraf Moritz. 1608 Besetzung durch

einen Burggrafen. 1696 werden Mauerreste des alten Burgbaues beseitigt. Line dem hl. Matthäus

geweihte Kapelle auf der Burg bestand schon 1246. Line 2. Zehntscheuer auf der Vorburg bestand

bereits 1778, um 1920 vollständig umgebaut. 1928 und 1932 Umbauten des Landratsamtes. Zwi

schen Burg und Stadt wurde 1312 eine Mauer errichtet.

Bestand
Der Wcstteil ist an drei Seiten rechtwinklig von einem im Durchschnitt 1 m dicken Mauerzug um

umschlossen. Sandftein-Bruchmauerwerk, in den obersten Schichten lagerhaft. Am Nordende der

westmauer zwei schmale, hohe Schießscharten mit Schräglaibung. In der Mitte der Westwand

Durchgang aus der Zeit der Erneuerung von Buttlars mit seinem Wappen. Dicht südlich davon

ein senkrecht zur Mauer gestelltes, stichbogiges 8 r e i p o r t a l, von anderer Stelle hierher versetzt,

an der Südseite mit reich profilierter Vlattenumrahmung. Als Schlußstein oben und unten aufge

rollte Blattwerkkartusche. Darauf ein derbes Köpfchen. In der gerahmten und mit Gesims abge

schlossenen Aufsatzplatte in Kapitalschrift bez.: „8- L. z. H. (8riedrich, Landgraf zu Hessen),

MDCCLXXI (1771), SÄLVE" und das Meisterzeichen KW. In der etwas tiefer liegenden

Nordwesteckt der Anlage als Rest eines Gebäudes ein tonnengewölbter Keller, ausgebaut als Luft

schutzkeller. Im Osten längs der Südseite das heutige Landratsamt. Schlichter, zweige

schossiger Sandsteinbau, A. 16. Ih. Nach Überlieferung Obergeschoß aus der Zeit von Buttlars,

desgl. der Erker an Südfront. Der langgezogene Grundriß zeigt etwas westlich der Mitte einen

schwachen Knick. Bruchsteinmauerwerk, steinsichtig verputzt. An den Kanten Vutzquadcrung. Stein

traufe in Simaform. Rechteckige 8enster mit in Plättchen und Kehle profilierter, zum geringen

Teil erneuerter Werksteinrahmung. In der Nordfront, in der ersten Achse von Osten, spätgotisches

Portal mit gefastem Gewände und in Karnies und Kehle profilierten Konsolen in der Laibung.

In dem geraden Sturz bez. Anno 1513. Im linken Kämpferstein das Llben'schc, im rechten das

Hessische Wappen. In 8rontmitte Portal, lt. Inschrift 1888 erneuert. Darüber Doppelwappen

derer von Buttlar und v. d. Malsburg aus der gleichen Zeit. — Steiles Satteldach mit Biber

schwanzdoppeldeckung. — Östlich unterhalb des oberen Burgplatzes ein zweiter Hof. An seiner

Südseite die ehemalige untere Zehntscheuer, Sandsteinbau, durch Umbauten verdorben.


